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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und

Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

o ſtzeitungspreiskiſte Nr. 532. Gratis Heilage:

S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg
9

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
No. 78. Donnerstag, en Juli 1901.

Kur und Vade- Anſtalt Annaburg.

r BHeſtellnugen
für das 3. Vierteljahr 1901 (Monate:
Juli, Auguſt, September) auf die
Annaburger Zeitung

werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie inder Expedition angenommen.
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Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

ſt 1901 wird eine größere Anzahl

gelangMerſe Frühjahr 1902. W Heimehe Fruh
jahr 1904. Bauhandwerker (Maurer, Zimmer
leute, Dachdecker, Tiſchler, Glaſer, Töpfer, Ma
ler, Klempner u. ſ. w.) und andere Handwerker
Schuhmacher Schneider u. ſ. w.) werden bei der
Einſtellung bevorzugt.

Die Mannſchaften erhalten in Kiautſchau
neben der Löhnung und Verpflegung eine
Theuerungszulage.

Bewerber, von kräftigem und mindeſtens
1,67 m großem Körperbau, welche vor demI. Htiobet 1882 geboren ſind, haben ihr Ein

ſtellungsgeſuch mit einem auf dreijährigen Dienſt
lautenden Meldeſchein entweder

dem 1. Seebataillon in Kiel: zum Dienſt
eintritt für das 3. Seebataillon, oder

dem 2. Seebataillon in Wilhelmshaven:
zum Dienſteintritt für das 3. Seebataillon
und die Marinefeldbatterie, oder

der 3. Watroſenartillerie- Abtheilung in
Lehe: zum Dienſteintritt für das Matroſen
artillerie- Detachement Kiautſchau (Küſten
Artillerie)

bis ſpäteſtens 15. September d. J. einzuſenden.

Bemerkt wird, daß die Mannſchaften der
Beſatzung von Kiautſchau neben der Löhnung
(Heimathslöhnung) und Verpflegung folgende
Zulagen erhalten:

a. Dienſtpflichtige 0,50 Mk. Theuerungszu
lage täglich,

b. Unteroffiziere als Nichtcapitulanten und
Gemeine als Capitulanten 1,50 Mk. und

e. andere Unteroffiziere ſowie Sergeanten
nach Maßgabe der Dienſtzeit im Schutz
gebiet 25—3 Mk. Ortszulage täglich.giel Wilhelmshaven, im Mai 1901.

Kaiſerliche Jnſpektion
der Marine-Jufanterie u. Marine Artillerie

Gertliches und d Provingelles.

Die Witterung im Jnli dürfte ſich
nach den Angaben des hundertjährigen Kalenders etwa folgendermaßen geſtalten. Am

1. Nebel, vom 3. 5. Regen, vom 7. 13
Wind, am 15. wieder Regen und dann ſchön
bis Ende des Monats. Rudolph Falb ſtellt
folgende Prognoſe. Jn der erſten Hälfte
des Monats herrſcht trockene Witterung vor,
ſpäter Niederſchläge. Gegen Ende Juli ſollen
Gewitter und ſtarke Regengüſſe eintreten.

Der 15. ſowie der 31. werden als kritiſche
Termine II. Ordnung bezeichnet.

Der Anhang unſerer Obſtbäume läßt
ſich jetzt ſchon beſſer auf Frucht taxiren als

früher. Die xeichliche Blüthenfülle ließ auf

nennen

eine gute W eine gute Obſternie ſchliehen, gumal zumal kein Spät

froſt, ſcharfer Thau oder Reif die Blüthe be
einträchtigte nnd nur Oſtwind vereinzelt nach
theilig wirkte. Jedoch die anhaltende Dürre
iſt nicht ohne Einfluß geblieben. Von den
Pflaumenbäumen, die einen ſehr reichlichen
Fruchtanhang aufwieſen fallen infolge der
Trockenheit noch zahlreiche Früchte ab; immer
hin iſt der Ertrag noch ein befriedigender zu

Anders ſteht es mit den Birnen.
Mit Ausnahme einiger frühen und ſpäten
Sorten finden ſich verhältnißmäßig wenig
Früchte vor, ſodaß die Birnen keine zu große
Ernte liefern werden. Erfreulicherweiſe ſieht
es mit den Aepfeln beſſer aus, denn durch
ſchnittlich haben die Bäume einen befriedi
genden Fruchtanhang aufzuweiſen. Ein durch
dringender Regen würde vor Allem zur S

Die kleinſten Städte der Provinz
Sachſen Nach den Veröffentlichungen des

königl. ſtatiſtiſchen Büreaus in Berlin ergiebt
die gelegentlich der letzten Volkszählung er
neut feſtgeſtellte innere Gliederung der Pro
vinz Sachſen 142 Städte, 2968 Landgemein
den und 1150 Guütsbezirke, zuſammen alſo
4250 gemeindliche Geſtaltungen. Von den
Städten haben, nach der „Magdeb. Ztg.
insgeſammt 29 weniger als 2000 Einwohner.
Es iſt wohl nicht unintereſſant, im Anſchluß
an Königs Städtelexikon dieſe kleinſten ſtäd
tiſchen Communen unſerer Provinz in kurzer
Zuſammenſtellung hier vorzuführen, zumal eine
ganze Anzahl darunter wohl kaum dem Namen
nach bekannt ſein dürften. Das Bild iſt nach
der Einwohnerzahl geordnet, das folgende:
Sandau a. E. 1940, Dommitzſch 1912,
Kalbe a. M. 1856, Eckartsberga 1851, Lands-
berg 1857, Wiehe 1807, Möckern 1793,Schkölen 1772 Werben a. E. 1765, Jerichow
1712, Oſterfeld 1663, Kindelbrück 1654,
Prett in 1641, Ortrand 1638, Mücheln
1584, Schlieben 1564, Seyda 1560,
Uebigan 1503, Dardesheim 1490, Bibra
1468, Gefell 1381, Schildau 1361, Stößen
1318, Schweinitz 1217, Ziegenbrück 1200,
Hadmersleben 1104, Thamsbrück 936,
Schönewalde 933 und ſchließlich als die
kleinſte aller Städte Wahrenbrück im Kreiſe
Liebenwerda 650 Einwohner. Die übergroße
Mehrzahl dieſer kleinſten Städte unſerer Pro
vinz liegt im Regierungsbezirk Merſeburg.

Durch einen Geſtellungsbefehl für
die oſtaſiatiſche Beſatzungsbrigade ſind dieſer
Tage eine Anzahl Reſerviſten überraſcht worden.
Die Leute hatten ſich im vorigen Jahre zum
freiwilligen Eintritt in die oſtaſiatiſchen Ex
peditionskorps gemeldet, wurden aber zurück
geſtellt, weil eine große Ueberzahl vorhanden
war. Jetzt nachdem ſich Viele derſelben ver
heirathet haben und Niemand mehr an die
vorjährige Meldung denkt, iſt ihnen der Ge
ſtellungsbefehl zugegangen. Die eingelegten
Reklamationen werden zwar auf Anordnung
des Kaiſers nach Möglichkeit berückſichtigt
werden, doch hat kein Mann Anſpruch darauf,
da ſich die Leute ſ. Z. verpflichten mußten,
auch für ſpätere Zeit kriegsbereit zu ſein.

Auch eine Münze. In einem derEiſterthaldorfer erhielt kürzlich ein Lehrer in

der Unterklaſſe auf eine an die Kleinen ge

98 ühr Abende Abends.

wurden

V. Jahrg.
Dampf, Wonen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren d. v. früh

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.
Zu ſprechen ttäſghiſch von 9 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

und welche er kennen gelernt habe“, von
einem hoffnungsvollen Sprößling die ergötz
liche Antwort „Pfeffermünze“, wozu noch die
Erläuterung kam, daß er auch ſchon ſolche
getrunken habe.

Wittenberg, 1. Juli. (Erhängt.) In
den ſtädtiſchen Anlagen wurde in der Nacht
zum Sonntag die in den A0er Jahren ſte
hende Amalie Lindemann geb. Nohr aus
Coswig wegen Uebertretung des 8 361. Abſ.
6 des R.Str.-G.B. verhaftet und im Polizei
gewahrſam gebracht, woſelbſt ſie ihrem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht hat.

Radies, 29. Juni. Ein Unglücksfall er
eignete ſich am Donnerſtag Nachmittag auf
der Straße im hieſigen Orte. Der Fleiſcher
Robert Schiller von hier wurde von einer
jungen ſtörriſchen Kuh zu Fall gebracht und

erhielt n S den rechten Unterentel, beide Knochen durchſchlagenſobaß ſt ich die Knochen durch die

Weichtheile ſpießten. Sch. erhielt einen Noth
verband und wurde nach der Halleſchen Klinik
überführt.

Beeskow. Am Sonntag früh ertrank
durch eigenes Verſchulden ein Knecht vom
hieſigen Amte beim Schwemmen der Pferde.

Halle a. S. 26. Juni. Von gut unter
richteter Seite erfährt die „Hall. Ztg.“, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer für die hieſige Denk
malsenthüllung vorläufig Montag den 26.
Auguſt in Ausſicht genommen hat und daß
vorausſichtlich auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin
an der Feier theilnehmen wird.

Staßfurt, 27. Juni. Die Fleiſcherei-
beſitzerin Heyer im benachbarten Dorfe Heck
lingen iſt wegen Verkaufs einer verdorbenen
Rindsleber zu 3 Wochen Gefängnis verurtheilt
worden. Außerdem iſt auf Publikation des
Urtheils erkannt.

Hermsdorf (S. A.) Echlechter Ge
ſchäftsgang.) Die hieſige große Porzellan
fabrik hat in Folge des flauen Geſchäfts
ganges einen Theil ihrer Arbeiter entlaſſen
müſſen.

Leipzig, 29. Juni. Heute früh machte
der Bankier Krohmann hierſelbſt ſeinem Leben
auf ſeinem in Lindenan gelegenen Grundſtück
durch Erſchießen ein Ende. Ob der Tod mit
dem Krach der Leipziger Bank in Verbindung
zu bringen iſt, konnte nicht in Erfahrung ge
bracht werden.

Meißen, 24. Juni. Jm Dampfſägewerk
von Otto Shhöſſer wurde heute Mittag
Obermüller Freyer von einem Schwungrad
erfaßt, verſtümmelt und ſofort getödtet

Geithain, 20. Juni. Am Dienſtag
Abend fuhr ein Automobil mit drei Jnſaſſen,
einem Offizier aus Borna, einer Dame und
einem fachkundigen Monteur, in raſchem Tempo
durch die Stadt. Auf der Königsfelder Straße
in der Nähe von Köttwitzſch mag nun der
das Vehikel leitende Offizier anſtatt der Bremſe
die Lenkvorrichtung ergriffen haben, denn der
Wagen lenkte von der Straße ab nnd fuhr
mit furchtbarer Gewalt in den Straßengraben,
wobei die Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden.
Die Herren kamen ohne jede Verletzungen
davon, die Dame indeſſen erlitt mehrere
Wunden am Kopfe. Der Motorwagen war
in Trümmer gegangen.

Für das Bundesſchießen in Zwicran
hat König Albert von Sachſen eine pracht

richtete Frage Ob Jnand Sunhen kenne volle Vaſe gus der Meißener Porzellanmanu

faktur als Ehrengabe für den beſten Schützen
eingeſandt.

Wie gewonnen ſo zerronnen. Der
Krach der Leipziger Bank zieht zahlreiche
Opfer nach ſich. Zu dieſen zählt, wie der
Allgemeinen Fleiſcher- Zeitung aus Leipzig be
richtet wird, auch der dortige Fleiſchermeiſter
Lorenz, der in der letzten Ziehung der Säch
ſiſchen Landeslotterie den Haupttreffer gemacht
und das gewonnene Geld bei der Leipziger
Bank angelegt hatte. Lorenz ſoll von dem
Verluſt des Geldes um ſo ſchwerer getroffen
ſein, als er im Hinblick auf den gemachten
großen Gewinn ſein Geſchäft aufgegeben hatte.

Zeulenroda, 25. Juni. (Schnell ünter
den Pantoffel gekommen) iſt ein hieſiger Ar
beiter, und zwar gleich nach ſeiner Trauung.
Man ſaß beim Hochzeitsmahl, wobei der junge
Ehemann „ſchmatzte“, was ſich di
verbat. Als das „Schmatze
wiederholte, hob die „Holde H. ind
ſchlug ihrem „Herrn und Gebieter“ damit
in die Zähne Natürlich erfuhr das Mahl
dadurch eine Störung, der „glückliche“ Ehe
mann aber weiß, was ihm bevorſteht.

Ob ſie kommen wird Das Amts
gericht I in Berlin ladet eine größere Anzahl
von Verſchollenen, deren Todeserklärung be
auftragt iſt, zu einem auf den 11. März
1902 anberaumten Termin Unter den Per
ſonen, die, wenn ſie ſich nicht zur Verhand
lung vor dem Gericht einfinden, für todt er
klärt werden ſollen, befindet ſich auch die am
15. März 1796 zu Revensdorf (Schleswig
Holſtein) geborene Sophiag Magdalena See
mann, deren Abweſenheitsp e der Förſter
a. D. Claus Wieſe in Gettorf iſt. Die Ver
ſchollene, die zuletzt auf dem Gute Lindau

bei Gettorf wohnte, würde, wenn ſie noch
lebte, wenige Tage nach dem Gerichtstermin
ihren 106 Geburtstag feiern können.

Wassersucht De
Leber- und Nierenstockungen sowie Brust-

verschleimung
finden rasche Heilung dureh KAILOSINGS.
Marke gesetzl. geschützt. Inhalt: 20,0 Rad urtie.,20,0 Herb. cochl., 40,0 Rad. Sarsaparill, 100,0 Spirit.
aünt. 100,0 Spirit. e. vino. Dasselbe, von aroma-
tischew Geſchmack und leicht einzunehmen ist

ein unschuldiges Pflanzgenextrakt, wirkt eminentharntreibend, Nöst Krankhafte Avlagerungen im
Biut auf ung seheidet sie durch den Horn aus.
„Kalosin“ reinigt die Sehleimhbäute weshalb für
Zrust- ete. Verschleimung empfehlenswerth). regt
Leber und Nieren zu grösserer Thätigkeit an und
verhindert so die Entstehung langwieriger Krank-
heiten. Ob Bauch-, Herz oder Brustwassersueht
schon vorhanden oder erst im Anzug, „Kalosin“
zreibt mit Kaum glaublicher Sehnelligkeit das
Wasser ohne jede Beschwerde für den Kranken
aus. „Kalosin“ wirkt nicht nur total unschädlich,sondern sögar appetitreizend, bezw. Stoſtweehsel
anregend Tenten mit aufgeschwemmtem, pastö
sem Pleisch und verwässertem Blut ist eine Kur
mit „Kalosin* zur Vorbeugung der Wassersueht
und anderer Krankheiten dringend zu empfehlen

Kür ohne jede Berufstörung! „Kalosin“
Preis per Plasche Mark 8, Nur eeht mitA. Locher's Namenszug!
Zu haben in den Apotheken. Alleiniger Fabrikant:
A. LOCHER, Pharmac. Laboratorium, Stuttgart

Ia lweiß, grün, roth ſchwarz, blau
und braun, in Flaſchen 30 Pfg. ſowie
ausgewogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.



den verliehen.

Holtiſcht Zundſhhar,
Feniſchland.

Bezüglich der die jährigen Nordlande
reiſe des Kaiſers wurden kürzlich Nachrichten
verbreitet, in welchen die Fahrtdauer bis
auf 5 Wochen und darüber hinaus angegeben
wurde. Dieſe Mitteilungen ſind völlig un
zutreffend. Die Nordlandsreiſe wird zu An
fang der nächſten Woche angetreten und
zwar nach dem am 7. d. M. erfolgenden
Eintritt des Prinzen Eitel Friedrich in den
gktiven Militärdienſt, welcher Akt in Gegen
wart des Kaiſerpaares in feierlicher Wiiſe
zu Potsdam vor ſich gehen wird. Die Kai
ſerliche Jacht „Hohenzollern“ wird demge
mäß am 8. d. M. mit dem Kaiſer an Bord
zur Fahrt in die nordiſchen Gewäſſer die
Anker lichten vnd nach Ablauf von vier
Wochen wieder in der Heimat eintreffen.

Wie mitgetetlt wird, erregte die Durch
querung der Startlinie der Kieler Regatta
durch den Kreuzer „Gazelle“, der dadurch in
das Regattafeld geriet das Mißfallen des
Kaiſers in hohem Maße, ſo daß er dem Kom
mandanten des Schiffes, Korvettenkapitän
Neitzke, einen 24ſtündigen Stubenarreſt er
teilte. Nach Verbüßung des Arreſtes reichte
der Offizter ſofort ſein Abſchiedsgefuch ein,
auf welches bis jetzt ein Beſcheid noch nicht
ergangen iſt.

Verdreifacht hat ſich die Zahl der Flagg
offiziere der Marine unter der Regierung des
gegenwärtigen Kaiſers. Jm Jahre 1888 be
ſaß ſte 7, 1896 bereits 15 Flaggoſſiztere,
und jetzt iſt ihre Zahl auf 23 geſtiegen,
nämlich 2 Admirale, 7 Vtizeadmirale und
14 Kontreadmirale.
Zu ber jüngſt in Beuihen O. S. abge

haltenen Tagung des Schleſiſchen Zentral
Gewerbevereins hatte der Gewerbeverein
Sagan ſolgenden Antrag eingebracht „Der
Zentralgewerbeverein wolle beſchließen, durch
ſeinen Vorſtand an zufändiger Stelle dahin
zu wirken, daß das Geſetz über die
Staatseinkommenſtener vom 24. Juni 1901
dahin ergänzt werden möge, daß hinforr
in gleicher Weiſe wie die Lebensverſicherungs
prämien auch die Spareinlagen bis zu

600 Mark jährlich von dem zu verſteuernden
Geſamteinkommen in Abzug gebracht werden
dürfen, ſofern dieſe Spaareinlagen den nach
weislichen Zweck einer Altersverſorgung oder
der Verſorgung Hinterbliebener haben. Das
wird ein frommer Wunſch bleiben.

Die Tierärzte ſollen eine höhere Vor
bildung erhalten. Bayern hat beim Bundes
rat den Antrag eingebracht, die Vorſchriften
über die Prüfung der Tierärzte dahin abzu
ändern, daß die Zulaſſung zur Peufung be
dingt wird durch den Nachweis des Reife
zeugniſſes von einem deutſchen hamaniſtiſchen
Gy nnaſium oder Realgymneſtum.

Die deutſche Milt ärdeputatton in Peters
burg. Den Mitgliedern der Deputation wur
den, wie aus Petersburg gemeldet wird, Or

Generalmajor von Moltke
erhielt das Großkreuz des Annenordene,
Hanptmaan Strarz den Annenorden II. Klaſſe
mit Brillanten, Oberleatnant Hilfe den An
nerorder III. Klaſſe. Die Mitglieder der
Deputation waren zu ber Tauffeirr der

Klage darüber geſührt, daß bei einer Pferbe
muſterung ein Offizier einen Ortsvorſteher
ordinär abgekanzelt habe. Der Kriegsminiſter
verteidigte den Offiſter, der Ortsvorſtond habe
eine Rüge verdient wegen grober Vernach
läſſigung ſeiner Pflicht. Er that dies in
einer Form, wudurch ſich das Bürgertum
veleidigt fühlte und es zu erregten Seenen
kam, die einige Stunden andauerten.

Auf den preußiſch heſſiſchen Bahnen wer
den Röckfahrkarten mit 45tägiger Gültigkeit
eingeführt. Es fallen aber alle anderen
t fabrtarten mit weniger Gültigkeitsdauer
fort.

Frankrrich.
Ernſte Zwiſchenfälle haben kürzlich zwiſchen

Matroſen des Geſchwaders und den Arabern
ſtattgefunden. Die Matroſen wurden von
den Arabern mit Steinen beworfen, wobei
10 Matroſen verletzt wurden. Hierauf ver
ſuchten die Matroſen Repreſſalien auszuüben,
wurden jedoch von der rechtzeitig eingetroffenen
Polizei daran verhindert. Man befürchtet
für die nächſten Tage weitere Reibereien

haben die Franzoſen zu einer (ſchechtſchen
Verbrüderung beſucht. Jn Prag fanden ſich
die Söhne Wenzeslaus zu einem großen Feſte
zuſammen, die franzöſiſche Abordnung iſt mit
allem Pomp empfangen, vom Bürgermeiſter
mit dem unausſprechlichen Namen Srb feier
lich begrüßt worden, viele SlavocjechaRufe,
Hochrufe auf Frankreich uſw. ertönten.

Rußland
Rußland iſt der einzige Staat, welcher

von der ChinaCxpedition einen Nutzen hat,
indem es ſich in der Mandſchurei feſtſetzt und
ſeine „ſchützende“ Hand darauf legt. Nachdem
dies nun glücklich erreicht iſt, ſchreitet es zu
neuen Thaten. Der Orient bietet eine vor
treffliche Operatioasbafis. Zunächſt wird eine
ſtarke ruſſiſche Flolte mit dem Schwager des
Zaren türkiſche und bulgariſche Häfen an
laufen. Der Bosporus und die Dardanellen,
das iſt Futter für den ruſſiſchen Magen und
längſt ſchon iſt der Appetit danach rege. Wenn
die guten Türken die immer noch reſtierende
Kriegsſchuld nicht bezahlen können, wird Ruß
land um die Erlaubnis bitten, ſeine Kriegs
ſchtffe durch den Bosporus führen zu dürfen
Beſetzen wird es die Türket vorläufig noch
nicht, weil das einen Weltkrieg entfeſſeln
wüsde und den will Rußland vorläufig noch
nicht. Das kommt ſ. Die berei
tungen dazu laſſen v
gefallen ſte en Hſtatt einzuſchreiten und Halt zu gebieten, ehe
Rußland ſo weit iſt, um ſagen zu köanen,
nun kann's losgehen. Alle Völker haben
wirtſchaftliche Intereſſen und Kapitalien im
Otient angelegt und alles wird eines Tages
verloren ſein, wenn micht alle geſchloſſen gegen
die nordiſchen Schaaren auftreten, um nicht
unter die Herrſchaft der Knute zu kommen.

t

Nach den letzien Nachrichten iſt die Zahl
der Toten in dem blutigen Korflikt zwiſchen
ſtreikenden Landarbeitern und dem Militär
in Capparo 3, dazu kommen 30 Verwundete
darunter zahlreiche ſchwer.

Von einem Komplott gegen das Leben
Gioßfaärſtin Anaſtoſig am Sonntag eingeladen.

In der wihttembergiſchen Kammer war

Schlage nur Nit der Wünſchelrut'
An die Felſen der Herzen an;
Ein Schatz in jedem Buſen ruht,
Den ein Verſtändiger heben kann.

Onkel Rudi.
Novelle von M. SchmidtEkenſteen.

Nachdruck verkoten.)

Hat dieſer Schenk ein Glück!
iſt noch garnicht dageweſen!“

Alſo rief übellaunig tn ein elegantes Kaf
feehaus tretend, ein junger Gardedragoner,
indem er den Schnee v n ſich ſchüttelte, wäh
rend ein Kellner ihm dienſtbefliſſen den pelz
verbrämten Mantel abnahm.

„Was iſt geſchehen, Verſen, Sie alſo in
Harniſch zu verſetzen?“ hallte es von einem
ganzen Chor Offiziere zurück, die um einen
großen Tiſch geſchaart, in einem reſervirten
Zimmer ſaßen

„Unerhört,“ grollte Lieutenant von Verſen
und ſtrich mit zwei feinen Bürſtchen, welche
kunſtvolle Stickereien zierten, über ſein wohl
pomadiſirtes Haar, bis kein Tropfen des ge
ſchmolzenen Schnees mehr darin hing, drehte
die Spitzen des werdenden Bärtchens empor

und ſetzte ſich unter die Kameraden
„Aber, Verſen, ſo rede doch, was iſt denn

los, bei allen Göttern, daß Schenk, der ſtille
Grübler, Dich alſo zu erregen vermag?“ rief
ungeduldig einer der jungen Krieger

Der Kellner ſtellte ein Glas ſchäumenden

Rückert.

So was

Bieres vor Lieutenant von er en, reichte ihm
den Sveiſezettel und harrte vorgebeugt des
Befehles.

„Karpfen in Bier und Kaiſerſchnitzel;

des Königs von Jialien wird aus Rom tele

nicht das Hrupt zu entblößen brauchen,

dedt wurde, ſollte im Laufe dieſes Monats
zur Ausführung kommen.

Auf der Piazza Colonna in Rom, wo die
Militärmuſik ſpielt, kam es kürzlich nachts zu
einem argen Läcm. Ein Haufen junger
Burſchen brachte Pereatruſfe auf die Armee
aus, worauf das Publikum mit Hochrufen auf
den König antwortete. Die Parteien gerieten
fich in die Haare und es entſtand eine ſolenne
Prügelei, der die Polizei ein Ende machen
mußte. Die ärgſten Heißſporne wurden verhaſtet.

Spanien
Das von der Regierung erlaſſene Verbot

der Frohnleichnams prozeſſtvnen in Madrid,
Valencia und Pamplona hat große Unzufrie
derheit bei den Klerikalen erregt. General
Weyler erließ eine Verordnung, wonach Heeres
angehörige vor den Jubiläumsprozeſſionen

ſondern nur vor der Monſtranz und Heiligen
bilbern bei feierlichen Umzügen. Ferner
ließ General Weyler eine Unterſuchung ein
leiten gegen die Begründer eines religiöſen
Vereins innerhalb des Heeres. Silvela er
hielt wegen ſeiner klerikalen Kortesrede zahl
reiche Droh und Schmähtelegramme.

Portugal.
Veomte Campo brandmarkte im ſpani

ſchen Senat die Ruchloſen, die in Aſturten
Kirchen in Brand ſtickten und betont, daß
geſchichtliche und kirchliche Denkmäler bedroht
ſeien. Der Marineminiſter erwidert, die
Regierung habe nachdrückliche Maßnahmen
getroffen gegen derartige Thaten des Vanda
lismus.

Ameriks. e
zu werden. Die Vereinigten Staaten werden
in dieſem Jahre mehr Getreide als im vori
gen auf den Markt bringen.

England und Cransvagal.
Kolonialtruppen griffen am 27. d. M.

bei Whittloſea, ſüdlich von Queenstown, eine
Abteilung Buren an, die zum Teil unberitten
war, drei Buren ſielen.

Jn einem Gefecht, das Oberſt Creioe am
24 d. M. ſüdweſtlich von Conway mit einer
Vurentruppe hatte, wurden vier Burenſchützen
gefangen genommen der Kommandant der
Buren wurde verwundet.

Der greiſe räſtbent Krüger iſt in
Rotterdam von der ganzen Bevölkerung h

l fangen worden. Dart

d ebet S ulöſchen e
Burenrepubliken angeblich ausgelöſcht ſein
ſollen. Die Leute, welche den Präſidenten
ſo großartig ehrten, gehörren zum Mob.

Die Peſt in Südafrika iſt durchaus noch
nicht erloſchen. Nach Meldungen des Reu
terſchen Büreaus aus Kapſtadt kamen während
der letzten zwei Tage A Peſtfälle vor in Kap
ſtadt und einer in Port Eliſabeth. Bis jetzt
ſind im Ganzen dort 749 Peſtfälle vorgekom
men, von denen 357 köllich verliefen. Dabei
kommt jedenfalls nur ein Teil der Peſtfälle
unter der farbigen Bevölkerung zur Kennt
nis der Behörden. Das Reuterſche Büreau
meldet vom 29. Junt aus Maſeru: Die
Regierung begann in Ladybrand mit der

graphirt. Der Anſchlag, der zum Glück ent
n

Jmpfung des Viehes gegen die Rinderpeſt.
Die Rſultate waren gut

weiß Gott, der Appetit iſt mir vergangen vor
Staunen aber bereitet Euch vor, meine
Herren, ich habe Euch Wunderdinge nun zu
erzählen.“

„Stoß erſt anl“ „Trink Dir erſt Mut,
alter Junge!“ „Feuchte die Kehle!“ klang
es verworren zurück dann klirrten die
Gläſer und Verſen ſagte wichtig

„Jhr wißt doch Alle, wie unnahbar, wie
kalt, ja faſt abſtoßend die Treviſi iſt, wie
ſtolz ſie jeden Annäherungsverſuch abweiſt
ob ſie auch auf der Bühne mit ihrer wunder
ſchönen Stimme und dem dämoniſchen Glanz
ihrer Augen Alles zu flammender Bewun
derung hinreißt?“

„Ja, ja, bekannt, Schwamm drüber, es
gilt!“ riefen die Freunde.

„Jhr wißt, daß ſie nur für einen Augen
hatte, den reichen Ruſſen Graf Hochberg;
daß dieſer ſich vor Kurzem mit Fräulein Hel
ſius vermählte, unbekümmert und ungerührt
von der Leidenſchaft der Treviſi, daß allem
die Spitze aufzuſetzen dieſe ſogar viel in
ſeinem Hauſe verkehrt?“

„Aber Verſen, erzähle doch, was wir nicht
wiſſen!“

„Geduld, es kommt alles! Jhr wißt
bitte unterbrecht mich nicht, ſonſt erzähle ich
einfach garnichts Jhr wißt, daß wir Alle,
die wir hier verſammelt ſind, wetteifernd ja
lange Monate um ihre Gunſt warben, daß
wir ſie alle und jeden Abend, wenn ſie auf
trat, mit Blumen und ſonſtigen Aufmerkſam
keiten begrüßten ohne uns je eines freund
lichen aufmunternden Lächelns zu erfreuen,
daß gerade dies uns doppelt reizte und, daß

Ovationen fernblieb, nie eine Aufmerkfamkeit
erwies, ſondern ſtumm und ernſt in ſeiner
Loge ſaß, und träumend in die Lichter ſah,
wenn die Treviſt berückend ſang!“

„Das halte nun Einer aus! Verſen,
das haben wir ja kauſend Mal ſchon beſpro
chen und belacht, den guten Schenk genug da
mit geneckt, komm doch endlich einmal zur
Sache!“

„Gut, Kameraden, jetzt komme ich zu dem,
was Jhr nicht wißt, ich ſage Euch, es iſt un
glaublich.“

„Alſo los.“ eDa nahte der Kellner und brachte das
beſtellte Abendbrot, und Verſen ſetzte den
Zwicker auf die Naſe, wiſchte bedächtig über
Meſſer und Gabel und aß, unbekümmert um
die Neugier der Kameraden mit breiter Be
haglichkeit. Dieſe ſpotteten ärgerlich, aber
kein anderes Thema kam in Fluß und jeder
harrte mit Ungeduld, bis Verſen die Ser
viette bei Seite gelegt.

Der Kellner hatte „neuen Anſtich“ ver
kündet, die Gläſer wurden friſch gefüllt und
„Proſit“ klangs in die Runde und Verſen
fuhr fort:

„Heute Abend war Donna Treviſt als
Barmen doch hinreißend, und hatte es mir
angethan, mächtiger, denn je zuvor. Als Jhr
kalten, proſaiſchen Menſchen Euch nach der
Vorſtellung ſogleich herbegabet, drängte es
mich, noch einen Gang durch das Schneege
ſtöber zu machen, und ſo ſchlenderte ich um
das Theater herum, dem Ausgang der Büh

Der Krieg in Sie.Nach einem Telegramm das Marquis Tſeng
hier aus Singanſu erhielt, hat die Kaiſerin
Wittwe dem Großen Rot milgeteilt, daß
Kaifongfu in der Provinz Honan an ſtelle
von Peking die künftige Landeshaupiſtadt
ſein werde. Nach Peking wolle ſie nicht zu
tückkehren, da ſte befürchte, dort auf hinterliſtige
Art gefangen geſetzt zu werden.

De HungTſchang erhielt eine Depeſche
des Gouverneurs von Schanſi, welche beſagt,
die Nachrichten über die E mordung belgiſcher
Miſſionare ſeien falſch. Das Gebiet ſei voll
ſtändtg ruhig

Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt, ſolange
in China nicht eine normale Ordnung der
Dinge herrſche und nicht eine ſtarke Regierung
beſtehe, welche eine Wiederholung der vorjih
rigen Wirren zu verhüten im ſtande ſet,
könne von einer der Mandſchurei
an China nicht die Rede ſein. Wenn es
auch etwas verfrüht ſei, von einer ſolchen
Rückgabe zu ſprechen, ſo folge daraus nicht,
daß die Frage des Abſchluſſes eines Sonder
abkommens zwiſchen Rußland und China über
die Mandſchurei nicht wiederum angeregt
werden könne.
Rockhill telegraphirt, Prinz Tſchun, der

Führer der nach Deutſchland kommenden
chineſiſchen Sondergeſandſchaft, werde den
Rückweg nach C ing über Amerika nehmen.

Die Korreſpondenten der Blätter in Yo
kohama in Soul ſind einſtimmig der Anſicht
daß ſie die franzöſiſchen Miſſionare und die
von ihnen Bekehrten an den jüngſten Unru
hen ſchuld ſeien und weitere Unruhenbevorſtänden.

Die Getreideernte verſpricht allgemein gut R eoöoloniales.
Eine Vermehrung der Schutztruppe in Kamerun

verlangt man wieder einmal in ſüddeutſchen Kolonial
ſchwärmerkreiſen. Die „Münch. Neueſten Nachr.“ er
örtern dieſe Frage, indem ſie behaupten, Deutſchland
ſollte dle ganze Jntereſſenſphäre bis zam Tſchadſee
beſetzen können. Jetzt müßten die Franzoſen aus
dem benachbarten Scharigebiet auf deutſchem Boden
den Unruhen ſteuern. Was hat aber Deutſchland
für ein Intereſſe daran, eine lediglich formale Herr
ſchaft durch eine koſtſpielige Militärgewalt auszuüben
in Gegenden, für die in abſehbarer Zeit noch keinerlei
wirtſchaftliche Beztehungen beſtehen können.

Scharfrichterbeſoldung des 18.
Jahrhunderts.

Im letzten Heſte des Schweizeriſchen Ar
chivs für Volkekunde findet man eine aus

Gottes haus St. Gallen Scharfrichters“ mitge

ch Waſenmeiſter war, feſtgeſt
Dem Scharf ichier iſt folgender „Sol
Verbienſt“ verordnet: 1. Bleibt ihm das fähr
liche Warthgeld 14 Gulden ſamt dem Betrag
des sslya Venis Waoſſens wie bißher voraus.
2. Soll er ſo offt ihn die Obrigkeit bey einem
Gefangenen zur Terition oder Toriur gebrauchen
wirot, anzuſetzen haben jedesmahl 40 Kreuzer
3. Vor einem Jnhafftieren am ganzen leib zu
ſchehren 1 ß (Schilling) 4. EineHaidin oder an
dere Perſohn aber amKopf allein 20 x (Kreuzer.)
5. Eine Perſohn an den Pranger zu ſtellen 1
6. Ein Brandmahl aufzubrennen l ß. 7. Eine
Perſohn mit dem Schwert zu richten 6 ß.
8. Vor einen Malefſikanten auszuſchlaifen 3
ſamt Pferdt und ſchlaifen. 9. Mit dem
Strang zu richten, für eine Perſohn wegen
ausführens, Strickh, Band Ketten, Liitern

nur ein Einziger, „der ſtille Grübler“, allen wunderbare Equipage auf, welche am Aus

gange harrte; wer erkennt nicht ſofort dies
auffällige Gefährt, dunkelgrau, mit den grauen
Eiſenſchimmeln und dem in graue Pelze ge
hüllten Kutſcher: Mich packte eine unbezähm
bare Neugier, ich ſtutzte und aus dem
matterleuchteten Korridor ſchritt, ſtolz wie eine
Königin, die Treviſi in ihrem langen Mephi
ſtoMantel. Die Equipage wurde von innen

hinein verbeugte ſich, küßte ihre Hand und
ſchloß den Wagen, der in die dunkle Nacht

hinausfuhr, während Schenk, eilig auf mich
zutretend, unbefangen lächelnd ſagte: „Wie
es mich freut, Sie noch zu treffen, lieber Ver
ſen! Nun können wir doch plaudern!“

„Jhr wißt alle, daß ich nicht leicht paff
bin, aber ich verſichere Euch, in dem Momente
kam ich mir wie ein Schuljunge vor, auf einer
Jndiskretion ertappt, und wußte Schenk auf
ſeine freundliche Anrede nur ein verlegenes
„Mahlzeit, Freund,“ zu erwidern. Er ſchien
das garnicht zu bemerken, ſondern, ſeinen Arm
leicht durch den meinen ſchiebend, ſagte er
herzlich und ernſt wie es immer ſeine Art
„Sehen Sie, Verſen, man ſollte ſich immer
im Leben von Zufällen beſtimmen laſſen, ſeit
Tagen möchte ich Euch, Kameraden, einen Ent
ſchluß mitſeilen und fand doch nie die rechte
Gelegenheit; nun gehen Sie da eben ganz zu
fällig an mir vorüber, ſind Zeuge eines Jh
nen rätſelhaften und jedoch höchſt einfachen
Vorganges (meine Equipage fährt eben meine

nenmitglieder zu. Plötzlich fiel mir Schenks
einen Freundesdienſt zu erweiſen.

dem Jahre 1724 ſtammende „Beſtallurg eines

geöffnet, Schenk ſtieg aus, half der Treviſt

Braut heim) und ſo bitte ich Sie denn, mir



hin und hertragen, bas Henkhen ſelbſt und

ſohn zu verbrennen, lebendig oder tod, rad
brechen, mit feurigen zangen zwickhen, glider
abhauen, vor oder nach dem Tod, auch eus
zuſchlaifen, ſür alles und alles (ohne das
Holz) 15 welches jedoch in dem Fall nur
zu verſtehen, da die Perſohn, welche verbrannt
wirdt, auch vorher mit glüenden Zangen ge
zwickht und ausgeſchlaiſt werden müßte, dann
wann ſie allein lebendig verbrandt oder vor
her enthaubtet und hernach verbrandt wurde
ſoll er ſich mit 9 ß davor begnüegen laſſen.
11. Für ein Stückh Vieh zu verbrennen und ver
tochen 3 ß, für das letztere aber alleinig 1
12. Wenn ein ſchon Verurtheilter Maleſikant
begnädiget und nichi gerichtet wirdt, ſoll ſein
Verdienſt ſein 2ß. 13 Für ein Stückh lebendig
Vieh abzuholen, das hingerichtet werden
müßte, ſoll er ein ß, wofern es aber über
drei Stundt weit entlegen 2 ß anzuſetzen
haben. 14, Jtem vor Selbſtmördſtrickh abzu
hauen, eine Perſohn abzuholen und ver
lochen für alles 15 ß. 15. Wirdt ihm vor das
gewohnliche Richtmahl zeſſtert vor eine Per
ſohn 48 er, davon er aber ohne Noth und
obrigkeitliche Vergünſtigung, in Hinrichtung
eines einzigen Miſſethärers mehr nicht als
einen Knecht zu ſich ziehen ſoll. Mangel
hafte Speziſtkation wird man dieſer Scharf
xichterbeſtallung und Taxordnung nicht zum
Vorwurf machen köunen, aus der man zunächſt

das ganze Strafſyſtem des Gotteshaus St.
Gallen anno 1724 erfährt.
SSS—SÄÖ:l..cgoooauauaMuxrr«ma.ngèèg ln c

Srott und Dickens in Amerikg.
Der amerikaniſche Geſandte Choate hat

jüngſt in einer Rede in Chelſea zwei Anek
doten erwähnt, um den großen Einfluß der
engliſchen Litteratur auf das amerikaniſche
Volk zu betonen. Die beiden Anekdoten be

treffen Walter Scott und Charles Dickens,
die ſich drüben einer ganz vorzüglichen Be
liebiheit erfreuen. James Ruſſel Lowell, der
ebenfalls amerikaniſcher Geſandter in London
geweſen war, lag auf ſeinem Sterbebette in
Elmwood, als Dr. Oltver Wendel Holmes
zu einem letzten Beſuche zu ihm kam. Die

beiden Männer waren alte Freunde, liebten
einander wie Brüder und redeten ſich mit
dem Vornamen an. Als der Doktor das

iß nich s mir noch einſtens
wird, und es kümmert mich auch nicht

ich leſe Rob Roh.“ Als die Romane
von Dickens erſchienen, wurden ſie in Amerika
gierig verſchlungen. Dombey und Sohn
erſchien in Lieferungen, bevor das erſte ame
rikaniſche Kabel gelegt wurde, und mehrere
Nummern zugleich wurden in den alle
vierzehn Tage fahrenden Dampfern hinüber

eſchickt. Am Anfange der Geſchichte beftadet
ch Paul Dombehy inſolge einer ſchweren Krank

heit dem Tode nahe. Er ſchwebt zwiſchen
Leben und Tod, und ganz Amerika war von
angſtvoller Neugierde erfüllt und wollte wiſſen,
wie es dem armen Paul ergehe. Als der
Dampfer eintraf, der die nächſte Lieferung
mit der entſcheidenden Nachricht an Bord

Das ſind die Weiſen,
Die durch Jrrtum zur Wahrheit reiſen.
Die bei dem Irrtum verharren,
Das ſind die Narren,

Onkel Rudi.
Novelle von M. Schwidt-Ekenſteen,

Nachdruck verboten.

Hören Sie mein Geheimnis geduldig an,
um es den Kameraden dann in meinem Na
men mitzuteilen.“ ß

Verſen that einen herzhaften Schluck, die
Andern kamen ihm alle nach aber keine
Frage ſtörte ihn mehr ernſt lauſchten ſie
dem entgegen, was noch kommen ſollte.

Ich wußte nich, lag Spott oder rührende
Feierlichkeit in ſeiner Stimme, er drückte mir
warm die Hand, blieb vor mir ſtehen und
ſagte haſtig, ganz gegen ſeine gewohnte Art:
„Morgen melde ich mich ab zu dem achtwö
chentlichen Urlaub nach Jtalien, womit Jhr
mich ſoviel geneckt habt doch vorher reiſe
ich in die Heimat. Sie wiſſen, daß meine
Güter in Pommern mir alle von Verwandten

beſorgt werden, die nach dem Herrn jammern,
daß ich nur bis zu einer gewiſſen Zeit, etwa
dem 30. Jahre mich der Armee weihen wollte

aber es iſt alles anders gekommen. Jch
lernte dieſen Sommer Fräulein Alma Treviſi
in Wiesbaden kennen. Ich habe wohl kein
Wort an Sie zu verſchwenden, wie ihre wun

bare Stimme, ihre feſſelnde Schönheit, mich
gefangen nahm, trotzdem ich nie vorher die

Macht eines Weibes anerkannte; Sie wie
alle Kameraden ja haben in ihren Ban

Rückert.

was barzu gehört in allem 12 ß. 10, Eine Per M

ich nen

halte, waren die Docks mit einer gebrängien
enſchenmenge gefüllt, Die Fahrgäſte glaub

ten daß irgend ein Ereignis von großer
natkonaler Bedeutung die zahlreichen Neugie
rigen angelockt habe. Aber ſie waren nur
gekommen, um zu ſehen, ob ber kleine Paul
noch am Leben ſei

Hie arme Königen.
Aus Paris wied geſchrieben Stark über

zeichnet wurde das Stagtekleid, das die
Pariſer der Exkönigin Ranavalong die
in den Zeitungen noch immer hartnäckig
Ranavalo genannt wird, obwohl das ebenſo
ſinnlos iſt, als wenn man irgend einem
Herrn Schultz das z rauben wollte zum
Geſchenk machen wollen. Man erinnert ſich
daß die Exkönigin ſich bitter darüber be
klagte, daß ſie in Paris nichts, aber auch
rein nichts anzuziehen habe; die franzöſiſche
Regierung hat ſie auf Halbſold geſetz; von
der kärglichen Penſion, die ihr zugemeſſen
iſt, kann ſie ſich kaum ordentlich ſatt eſſen

moderne Kleider muß ſie ſich vollſtändig
aus dem Kopf ſchlagen. In dieſer Koſtüm
not kam der unglücklichen Königin eine un
erwartete Hilfe: die Zeitung „Preſſe“ faßte
den großmütigen Emſchluß, der Königin
durch eine öffentliche Subſkription ein Staats
kleid zu verſchaffen. und eine bekannte Blu
menmalerin erbot ſich, den Stoff des Kleides
nach der neueſten Mode mit Blumen und
Ranken zu bemalen. Der Preis des Kleides
wurde auf 1200 Franks feſtgeſetzt, und dieſe

Summe iſt in drei Tagen nicht nur erreicht
ſondern ſogar ſtark überzeichnet worden, ſo
daß noch ein hübſches Sümmchen zur An
ſchaffung einer Prachtpuppe für die kleine
Nichte der Königin übrig bleibt. Die Nichte
hat ſich übrigens ſchon vollſtändig „verpa
rifirt“; als ſie jüngſt von einem Journa
liſten gefragt wurde wie ihr Paris gefalle,
antwortete ſie keck und dreiſt mit der „ſchnod
drigen Pariſer Redensart Du parles!“

was man in Berlin mit „Du ahnſt es
nicht überſetzen würde.

Gexrichtshalle.
Das Landgericht in Bochum hatte in der Beru

fungsinſtanz den Kaufmann K, verurteilt, weil vor
deſſen Häuſern während der Zeit, wo der Konkurs
über ſein Vermögen eröffnet war, die Straße wieder
holt nicht an den vorgeſchriebenen Tagen gereinigt
worden war. Auf die Reviſion des Angeklagten hob
der Strafſenat des Kammergerichts in Eigen
ſchaft als höchſter Gerichtshof in Landesſtrafſachen

s Vorderurteil auf und erkannte auf Freiſprechung.
ſprach ans Angeklagte, wenn er auch

Konkurſes haudlungs und
auch Eigentümer der Häuſer geblieben

gleichwohl nicht ſür die unterbliebene Straßenrei
nigung verantwortiich gemacht werden könne. Mit der
Eröffaung des Konkurſes verliere der Gemeinſchuld
ner die Befugnis, das zur Konkursmaſſe gehörige
Vermögen zu verwalten und über dasſelbe zu verfü
gen, das Verwaltungs und Verſügungsrecht werde
durch den Konkursverwalter ausgeübt Hieraus
ergebe ſich, daß dieſem die Verpfl chtung obgelegen
habe, die Reinigung der Straße bewirken zu laſſen

Eröffnung de

zugeſtanden, ſich um die Staßenreinigung zu kümmern.
Thorn. Das Obertriegsgericht des 2. Armee

korps hat den Unteroffizier Matuszewskt vom 2.
PionierBataillon wegen Mißhandlung eines Unter
gebenen, deſſen Tod nachdem erfolgte, zu einem
Jahre drei Monaten Gefängnis und Degradation
verurteilt. Der Unteroffizier hatte dem Pionier
Schülke beim Schwimmunterricht in der Weichſel
ſchwimmanſtalt übermäßig lange unter Waſſer gelaſſen,
ihn gewaltſam untergetaucht und geſtoßen, worauf
derſelbe erkrankte und nach 8 Tagen verſtarb.

ſen. Als ich ſie hier wiederſah, verſuchte
ich eine Annäherung doch auch Sie haben
es erfahren. wie alles bei ihr vergeblich iſt.
Unantaſtbar wie ihre Schönheit, will ſie ihren
Ruf erhalten wiſſen ja keines Mannes Fuß
überſchritt je ihre Schwelle. Jhr Augen
ſpiel mit Hochberg, der mir ein lieber Freund,
euntging mir nicht, und ob mich auch anfäng
lich die Eiferſucht quälte, ſie ward durch die
Heirat Hochbergs geſchlagen, und gerade ſein
gaſtfreundlich Haus war es dann, welches mir
den Verkehr mit Fräulein Treviſi erſchloß.
Er kannte ſie von Petersbürg, wo eine Lie
besaffaire mit einer Kollegin von ihr, die ein
trauriges Ende nahm, ihn aus der Heimat
trieb; nachdem er ruhelos einige Jahre ge
reiſt, kaufte er ſich hier an, um nach langem,
einſamen Leben eine neue Liebe erblühen zu
ſehen, die ihn zum glücklichſten Gatten gemacht.
Seine Frau, die in die kleinen Geheimniſſe
ſeiner Vergangenheit eingeweiht, nahm freund
lich die begabte Sängerin in ihren geſelligen
Kreis auf und erfreute ſich an dem Glücke,
das mir durch dieſe Bekanntſchaft erblühte.
Nachdem ich Fräulein Treviſi näher hatte ken
nen glernnt, trug ich ihr Herz und Namen an,
ſie aber legte ihre Hand vertrauend in die
meine. Morgen will ich meinem Regiments
Kommandeur meine Verlobung mitteilen und
gedenke in Kürze aus dem Heere zu ſcheiden,
um auf meinen Gütern als glüdlicher Ehe
mann zu leben. Ich reiſe von hier direkt
nach Schloß Glanitz, erwarte daſelbſt meine

Braut, in der Schloßkapelle werden wir ge
traut und in Lugano wollen wir die erſten

pen gelegen, ſie iſt eben ein hinreißendes We Wochen unſerer Ehe verbringen. Sie ſtau

Dem Augeklagten habe nicht einmal die Befugnis G

Aus aller Welt.Auf dem Artillerteſchteßplatz Arys ereig
nete ſich bei der Uebung einer Reſervebotterteein ſchwerer Unglägefall Ein Artilleriſt,

welcher ſeinen Beobachlungspoſten zu früh
verließ, wurde von den Splittern einer krepi
renden Granate get offen, und ihm der ganze
Kö per auseinandergertſſen. Der Tod trat
ſofort ein.

Fer Großhändler Peter Mandel in
Großwardein hat wegen großer Börſenverluſte
in einer dortigen Badeanſtalt einen Selbſt
mordverſuch begangen, indem er ſich eine Kugel
durch die Bruſt ſchoß.

Ein Spukgeſpenſt, das in Berlin ſein
Unweſen getrieben hat, iſt mit ſchweren Ver
letzungen in ein Krankenhaus eingeliefert
worden. Der Kutſcher Ernſt Wodrich beab
ſichtigte, zwei Dienſtmätchen ins VBockshorn
zWjazen. Jn der Nacht zum Sonntag hüllte
ſich der übermütige Burſche in ein Bettla
ken und ſchlich kurz nach 12 Uhr nachts
die dunkele Hintertreppe hinauf, um an der
Küchenthür zu klepfen. Eins der Mädchen
öffnete die Thür und, den „Geiſt“ gewahrend,
ſchrien Beide um Hilfe. Der Hausverwalter
der einen Dieb vermutete, eilte die Hinter
treppe hinauf. Wodrich ging haſtig die dun
kelen Stiegen hinab, um nicht ertappt zu
werden. Hierbei verwickelte er ſich in dem
nachſchleppenden Laken und ſtürzte die Treppe
hinunter. Hier fand der Verwalter den Be
wußitloſen in einer Blutlache liegend. Außer
einer erheblichen Kopfwunde hatte W. einen
Bruch des Oberſchenkels und einen kompli
zirken Bruch des linken Armes erlitten. Der
Uebermütige wird Monate hindurch an dae
Kravkenbelt gefeſſelt bleiben.

Ein furchthares Unwetter, verbunden
mit Hagelſchlag, iſt in D jon niebergegangen

beneies. Zahlreiche Dörfer wurden beſchä
digt und die Weinberge zerſtört. Seit Men
ſchengedenken iſt ein ſolches Unweiter hier
nicht zu verzeichnen geweſen. Aehnliche Mel
dungen kommen aus der Gironde. Auch
hier wurden die beſten Lagen der Weinberge

total zerſtört.
-”]lean—nunnww“uiaoocecccocoooconoococ

Kunßf nd Wiſſenſchaft.
Ueber die wi tologi unde inGriechenland el e Athen

berichtet: Von unſchätzbarem Werte für die Wiſſen
ſchaft, für die Geſchichte der Erde und der geographi
ſchen Entwickelung Griechenlands ſind die Tauſende
verſteinerter Knochen, die in Prkermi, in der Mitte
zwiſchen Athen und Marathon, ausgegraben werden.
Unter einander gemiſchte Knochen, die kein vollſtän
diges Knochengerüſt irgend eines Tieres ergeben
werden in großen Stößen jeden Tag zu Hunderten

von 2 bis 3 Metern gefunden. Jhrein einer Tiefe
Größe zeigt weitgehende Unterſchiede; aber die des

trifft alles früher Dageweſene. Man fand z B. ein
Bein, d ſſen Durchmeſſer 30 Centim., deſſen Umfang
85 Centim. und deſſen Länge 1,15 Meter lang war.
Beſonders auffallend an dieſen Knochen iſt aber der
Glanz, den ſie bewahrt haben, ebgleich ſie nachwiſſenſchaftlichen Schätzungen zwei Milltonen Jahre

begraben liegen ſollen. Es ſind ſchon eine ganze An
zahl Theorien vorgebracht worden, um die Herkunft
der an demſelben Orte gefundenen Verſteinerungen
zu erklären. Vor einer großen Zuhsrerſchaft in der
Parnaſſus Halle führie Negris aus. daß die Auf
häufung der Knochen dadurch entſtanden ſei, daß
durch das Austreten von Kohlenſäure aus dem Boden
die wilden Tiere veranlaßt wurden, ihr Heil in der
Flucht zu ſuchen und zu den Orten zu laufen, wo
ſie ums Leben kamen. Miſoponlo meinte daß die

nen, lieber Verſen? Und wiſſen mir kein
Wort zu erwidern! O, ich bin glücklich, lie
ber Freund, ſagen Sie es nur den teuren
Kameraden, die ich herzlich grüßen laſſe und
von denen ich morgen noch Abſchied nehme!
Morgen auch zum erſten Male darf ich
die Schwelle des geliebten Weibes überſchrei
ten, morgen, wenn ich ihr den Ring bringe,
der wohl endlich ihre kühle Zurückhaltung bre
chen wird!“ Verſen wiſchte ſich die Stirne
und leerle die „Halbe“ auf einen Zug

„Unmöglich!“ „Aber der Unſinn
„Der Aermſte iſt toll geworden klang es
in wirren Tönen durcheinander, und derPräfes
des Tiſches, Rittmeiſter v. Ullrich, wiegte be
denklich das Haupt und ſagte gelaſſen „Lang
ſam, Kameraden! Keine Suppe wird ſo heiß
gegeſſen, wie man ſie kocht! Ich gehe jetzt
nach Hauſe, verſchlafe ruhig die kreuztolle
Affaire und bin morgen nach Frühdienſt bei
Schenk, um dem vertrauenden Kinde mit bie
derem Charakter eine kleine Vorleſung zu halten,

über Frauen im Allgemeinen undKoketten
im Speziellen! So ein bodenloſer Unſinn!
Der 28jährige flotte Dragoner mit dem ſchönen
Aeußern, dem koloſſalen Vermögen, und dieſe

na, wollen galant ſein 30jährige Sän
gerin! Solche Extreme berühren ſich nicht, ſo
lang der Ullrich noch helfen kann. Mahlzeit

ſollt, ſehen dieſe Liebesgeſchichte wird
noch als Poſſe enden e

Es war ein kalter unfreundlicher Winter

tag; feiner Regen rieſelte herineder und fror

Die Hagelkörner hatten die Größe eines Tau

Dinotheriums (eines Vorfahren des Elefanten) über

Ziere bei ber Sehkung des zriechickaſtatiſchen Bodensin Pikermi abgelagert wurden. Jm i dazu
ſteht die Annahme des ſranzöſiſchen Akademikers
Gaudry, der die Theorie aufſtellte, daß Pikermi früher
eis See war, zu dem die wilden Tiere durch den
Durſt getrieben wurden, daß ſie an den Ufern des
Sees kämpften und Karben, und daß ihre Knochen
im Laufe der Zeit avf dem Grunde abgelagert wurden.
Der erſte verſteinerte Knochen in Pikermi wurde von
einem baieriſchen Soldaten entdeckt, der zufällig im
Jahre 1838 einen Affenſchädel fand, und die erſten
Ausgrabungen fanden 1852 unter der Oberauffickt
des Akademikers Roth ſtatt.

Vermiſchtes.
Ein bvedenklicher Giſchäftskalff. Dieſer

Tage erſchien ein Armeelieferant bei einem
General des öſterreichiſchen Kriegsminiſteriums
in Wien und bat ihn um ſeine Fürſprache
bei der Ueberprüfung der Lieferungen Als
er fich entfernt hatte, fand der General auf
ſeinem Tiſche einen Brief, worin ſich zehn
Tauſendguldenſcheine befander. Der General
erſtattete ſofort Anzeige wegen verſuchter Be
ſtechvng. Der Polizeibeamte nahm das Prol
okoll auf, bemerkle aber gleichzeitig es
werde ſich ſchwerlich etwas machen laſſen,
weil der betreffende Lieferant eben die An
zeige erſtattet habe, daß er 10000 Fl.
verloren hake. An Pfiffigkeit ſcheint es
dieſem Lieferanten nicht zu fehlen.

Giue Kapelle für das Kaiſerpaar ſoll
demnächſt auf der Kaiſerlichen Guteherr
ſchaft Cadinen hergerichtet werden. Aus
dieſem Anlaſſe iſt beabſichtigt, den Zugang
zu dem Grubengewölbe in dem dort befind
lichen Mauſoleum der Birknerſchen Familie,
der Vorbeſttzerin des Gutes an die Seite
zu legen und den oberen Raum zu einer
Kapelle auszubauen, in welcher bei Anweſen
heit des Kiiſerpaares daſelbſt Gottesdienſt
abgehalten werden ſoll. Mit dem Umbau
wird ſchon in nächſter Zeit begonnen werden.

Für Geiſt und Gemüt.
Wanderlied.

er Sommer fuhr ins liebe Land,
Und alle Roſen blühen,
Jch nehm' den Wanderſtab zur Hand,
Muß in die Ferne ziehen,
Da wird das Herz vor Sehnſucht weit,

Möcht alle Welt umfaſſen,
O Wanderluſt, o Seltgkeit
Jch kann und kann's nicht laſſen
Hier lacht ein Blümlein himmelblau,

Dort winken tauſend Wonnen,
Das Bächlein hüpft durch Buſch und Au'
Jm Glanz der Abendſonnen.

Am Fenſter grüßt die ſchlanke Maib,n n die ſchlanke Maib
l we von eGEern, ſah ich dich im Wanderkleid,

Du ſüße Augenweide!
Bergauf, bergab Durch Wald und Thal!
Und will der Tag ſich neigen,
Hör ich des Vögleins Nachtchoral
Im tiefen Abendſchweigen.
Dann nehm' ich den Pokal zur Hand

Bin ich auch freind im Städtchen
Mit Wein gefüllt bis ag den Rand:
Dein Wohl, herzliebes Mädchen
Und morgens früh im Dämmerſchein,

Wenn Vöglein wieder ſingen,
Pack ich die ſieben Sachen ein,
Aufs Neu' den Stab zu ſchwingen

Die Quelle rauſcht im tieſſten Grund,
Die Blätter raunen leiſe
Da wird dem Herzen plötzlich kund
Das ſtille Glück der Reiſe

S Wilhelm Dallmeher.

auf den breiten Straßen der Reſidenz zu Glatt

eis. e

BriefkaſtenNotiz. Jhr Gedicht: „Das Gewit
ter“ hat bei uns nicht eingeſchlagen

Rudolf Freiherr von Schenk zu Glanih ſaß
in früher Morgenſtunde bei dem dampfenden
Möcka, die Nacht hatte ihm keinen Schlaf ge
bracht und unaufhaltſam jagten ihm erregende
Gedanken durch den Kopf. Die lieben,
luſtigen Kameraden wollte er verlaſſen, die
Armee, die ſein Sehnen geweſen war vom
Knabenalter an, das flotte Regiment, dem er
mit ſolchem Stolze angehört bis zur Stunde!

Ach, ein Träumer, Phantaſt war er immer
geweſen. Als Kind ſchon verwaiſt, wurde er
von einer altjungferlich angelegten Tante
anf ſeinem ererbten großen Schloſſe erzogen.
Im Tanneurauſchen lag er oft im Parke zu
ihren Füßen, wenn ſie ihm alte Helden vor
las, oder ſchwärmeriſche Märchen erzählte
Oder er ſtreifte durch Wald und Feld mit dem
alten wettergebräunten Forſtwart, der ihm die
ſeltſamen Wunder von der Bäume Sprache
kündete, und von dem Wechſelgeſang der Vögel.

Als er, ſeinem ſtillen Weſen nachgebend,
durch dieſe Menſchen und Umgebüng zum
ſchwärmeriſchen Kuaben heranwüche, hatte ein
junger Verwandter Schloß Glantitz beſucht,
ein ſchöner, flotter Kavalleriſt, geiſtreich und
ein kühner Reiter da war der ſehnende Wunſch
in Rudolf erwacht, ſich dem Militärſtande zu
weihen; zum Jüngling herangereift, ſah er ſein
Wünſchen und Sehnen erfüllt. Wohl war er
ſich bewußt, daß die angeſtammten Güter nicht
immer den Herrn würden miſſen können, daß
er nicht ſein ganzes Leben dem Dienſte fürs
Vaterland weihen durfte, ſondern daß er einſt
die ererbten reichen Beſihtümer ſeiner Ahnen
wieder aufſuchen mußte, ſollten ſie nicht unter
fremder Verwaltung zuruc gehen (J.



Anzeigen.
Meine Wohnung

befindet ſich von jetzt ab D. im
hause des

Hrn. Wilh. Kungze,
am Friedhofe.

Frau Schwarzfeger,
Schneiderin und r

Ein neues, elegantes

Damenrad
iſt billig zu e len Wo? zu erfr. in der
Exped. d. 3Spei ſehattefeln,

à Centner 1,50 Mk
Oscar Scheibe.

Rothwild
A Pfund 45 Pfg.

G Rehwild
S. à Pfund 65 Pfg.kauft gegen ſofortige Caſſe

Günther Döbitz-Taucha.

Holzwolle
bis zur feinſten habe ſtets am Lager und
und gebe billigſt ab

ff. Matjes- Heringe
empfiehlt Julius Kählig.

Hatzer Sauerhrunnen

„Grauhbofß“
wohlſchmeckendes, exfriſchendes

LTufelwaſſer

20 Flaſchen 3,00 Mk.
empfiehlt

Otto Riemann,
S General -Yerkrieb für Annaburg u. Amgegend.

Eiserne Träger,J e Säuulen,
h n und Dachfenſter,

Draht- Geflecht, Stacheldraht, alle Sorten Nägel,
ſowie ſämmtliche Garten Geräthe

liefert zum billigſten Preiſe

Wilh. Grahl, Annaburg.

Hur BauSaiſon
empfehle ſtets friſch aus altrenomirten

und leiſtungsfähigen Werken

Prinn Weiſzkalk
von vorzüglicher Ergiebigkeit,

Pa. Portland-Cement,
beſte Marke,

in Tonnen, Säcken und ausgewogen,

l. Putz-Gyps,
chlemmkreide,

Rohr und Rohr-Gewebe,
in Bunden, ferner

Lolier- u. Dachpappen
in verſchiedenen Stärken.

Steinkohlentheer, Klebemaſſe
zu Pappdächern,v ſernige Dachſplitt,

Garbolineum,Treppenſtufen
in Sandſtein eventl. in Granit, ferner

Thonwaaren,
als Röhren in allen Weiten,

Kuh u. Pferdekrippen, Schweinetröge, Dachfirſten, Schornſtein
Aufſätze u. Luftſauger

empfiehlt zu ſoliden Preiſen

Wilh. Kunzoe,
Bauholz- und Baumaterialien

Handlung in Annaburg.

empfiehlt

Kein Riiko!
a Fahrrader! Nähmaschinen

n Marke je nach Wunseh!
Alte Fahrräder werden vaeh neuen Systemen um gearbeitet.

geräusehlosen Gang wird Sorge getragen.

e Sämmtliche Ersatztheile sind 2u haben in der
Reparaturwerkstatt von Herm. Meyer, Annaburg.

M. Rossow,
Holzwollfabrik Deſſan.

99Fahrräder
für Herren und Damen, ſaubere und reelle
Arbeit, zum Preiſe von 150 bis 500 Mk.,

W nnter Garantie,
ferner empfehle große Auswahl in

Hand wagen
zu billigſten Preiſen

Wilh. Grahl.

Für leichten und

chultheiß Lager
Verſandt

Monopol VierBeste Kindernahrung!
In Blechdosen mit e tkkneI eusssrst Vorthei t iri v Kuche und Haus

u.

e

AlgierRothWein.
Oran extra,rother ſüßer Wein, ſehr empfehlenswerth für

Blutarme, Flaſche 1,75 Mk.
Zu haben in derApotheke Annaburg.

NB. Bei größerer Abnahme Vorzugspreiſe.

Vielfach
praämitirt!

Dresdener Molkerei Gebr. Pfund
Dresden-N., Bautzener Strasse 79.

De Zu haben in Annaburg in der Ap o theke

Gondensirte] Vielfach
prämiirt!

Mülch. 4

Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:

Sommerſtoffe,
Moire, Velours,

weiße Damen und Mädchen
Unterröcke,

Handſchuhe, Corſetts,
Taillentücher, Taſchentücher,

Chemiſettes, Kragen, Schlipſe,Manſchetten,
weiße Hemden für Herren,

Damen und Kinder,
e Schürzen, Tändel

rer Knaben und Mädchen
Schürzen, alle Sorten

Häkel und Strickgarne,
Kreuz u. Plattſtich- Monogramme

JSebast. Schimmeyer,
Annaburg.

Avenserius
Carbolineum

à Pfund 20 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.

r Warnung!
Man fordere ausdrücklich

Iötasch Peilcheu-Heifenpulver,
achte auf die geſetzlich geſchützte Packung

und weiſe die zahlreichen minderwerthigen
Nachahmungen zurück.Vorräthig in den heſſeren Colonial
waarenGeſchäften.

Alleiniger Fabrikant:
mit Stasen enden t.

D. K. P. A.Grösste Neuheit!
Tod den Insecten! durch en

SACON-

General -Depot: Apotheke Annaburg.

Miederverkäufern Rabatt.

Sensen
und Senſenbäume,

Sichelnm,Wetzſteine und Harken
einpfiehlt zu den billigſten Preiſen

Martha Wilh. Grahl.

empfiehlt

Vſnenhrten

Noke Caffee s
per Pfund von 80 Pfg. bis 1,60 Mk.
friſchgebrannte RPaffer's

per Pfund 1 2 Mk.
Geist.

Damen- Oberhemden
Damen- Blousen

Staubröcke
Beinkleider

empfiehlt in grosser Auswahl

Carl Quell
Knnavurt

Deutschen Cognac
in Flaſchen zu 60 Pfg., 1,50 u. 3,50 Mk.,

nannt e n Cognar
in Flaſchen 50 Pfg., 1,00 Mk., 2,25,0 und 6,00 Mk.(bezogen an de Weinkellerei des „Vereins

der Apotheker Berlins“) empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

liefert ſauber und ſchnell
die t Lungdrngeret

e flaſchen tag
empfiehlt G. Ceist
Neue böhmischeb Bettfedern

und T Daunen
in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Hulius Kählig.

DureskoPappe
vorzüglichſte Dachpappe

und verſchiedene andere Sorken Dachpappe

Steinkohlentheer,
Klebemasse, Carbolineum,

Grude-Coges
giebt jedes Quantum bei billigſter Berech

nüng ab Carl Zoberbier,
Annaburg.

Größere Flächen von alten Papp
dächern übernehme ich nach Vereinbarung
billigſt berechnet zur bleibenden Erhaltung
bis zu 10 Jahren und länger

Ferner empfehle mich zur Anfertigung

Pappdächern
und allen in mein Fach einſchlagenden Bau

Arbeiten Ergebenſt D. O.

Zahnhalsbänder i
Stake 75 Pfg. und. 1,00 Mark
zu haben in dere Apotheke Annahurg-Weſt

Qutitungs-hart ſtets W
I. Steimbeiss, Buchdruckerei.

Formulare

Redaktion, Druck und Verlag
pon Hermann Steinbeiß in Annabnrg.
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